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Verband Schweiz. Dachpappen-Fabrikanten E, G.

Verkaufs- und Beratungsstelle: ZURICH Peterhof :: Bahnhofstrasse 80

Telegramme DACHPAPPVERBAND ZÜRICH Telephon - Nummer Selnau 3636

Lieferung von:

Asphaltdachpappen, Holzzement, Klebemassen, Filzkarton

leerfreie Dachpappen

^UllU
bezug auf Zugang, SBaffer* unb Strfjtpleitung, fowie
Kanalifation finb äußerft günfiige unb oor allem ift bie

Orientierung eine berartige, bafj eine aUfeitige reic^Iic^e
Sefonnung ber Raufet unb ©arten ftattfinbet. 3" jebent
.jpaufe gehört ein ooßftänbig eingefriebigter ©arten, foroie
in ber diefe norbroeftlich ber Käufer je ein größerei
<Stüc£ Ißflanjlanb, wetcf)el gemietet roerben fann.

die Käufer finb all 5teit)en()äufer (jufammengebaute
Käufer) in jroei um einen öffentlichen ^latz gelegten

©ruppen non je 6 Käufern oorgefehen unb zwar je oier
Käufer ber dtjpen A, B unb C. diefe Käufer ent*

halten folgenbe Säume : dpp A : Keßergefcfjoß : Sor*
räum, Seller, 2Bafcl)füche mit Sab ; parterre : 2 3immer
unb Küche; 1. ©tocî: 2 3immer, Abtritt. dpp B: Keßer*
gefcßoß: Sortaum, Keßer, Söafchfüche mit Sab; Sarterre:
2 3immer, Küche, Abtritt; 1. ©tocï: 3 3immer, Soi'
lette. dpp C. : Keflergefcßoß : Keßer, Sßafdjfüche, Sabe*

raunt; parterre: 2 3immer, Küche, Abtritt; 1. ©tocî:
3 3immer, doilette. die Reizung erfolgt mon ber Küche

aul burd) einen Kochofen. SBaffer unb eleltrifdjel Sictjt
finb in jebent £>aufe oorgefeffen. Sab unb äSafcßhaul
fittb in einem Saume im Keßer untergebracht unb fo
eingerichtet, baß ber SJafchofen auch al§ Sabofen bient.

die Koften ber Käufer ittllufioe Sauplaß, ©infrie*
biguttg, Slnteil an SBeganlagen unb Kanalifation, Sau*
teitung ufro. fteßen fidf) nach Slbzug her Sunbel*, ©taatl*
uttb ©enteinbefuboentionen ungefähr roie folgt: .jpaul A

3fr. 26,958.80; £aul B gr. 30,875.20; £attl C 34,035
Jranfen.

$ür bie projeftierten Sauten ber gemeinniiftigcn
Snugcnoffenfdjaft Kreujlingen beroißigte bie Drtlge*
meinbe eine ©uboention oon 10 % im dotalbetrage oott
25,000 g=ranfen. jährlich follen 20 Prozent amortifiert
werben, ©eplant finb oier 3wetfamilienhäufer im Sor*
anfchlag oott 236,000 $r. für bie Sauten unb 19,000
Sranfett für bie Sauplätje. Sont Slrbeitgeberoerbanb
finb baratt 50,000 $r. gezeichnet. der 3'n§ für eine

3Bohnung wirb immer noch 1100 $r. betragen. die
©enteinbe l)at fchott früher bie Unterftütjung prioater
Sauten mit ebenfaßl 50,000 $r. befchloffen.

iibcr die Cagutig des schweizerischen Schreiner*

meister* und möhelfdhrikanten*Uerhandes
in Snterlaken

wirb betn „Sunb" berichtet: Sottt fünften SBetter be*

günftigt, tagte am 10., 11. unb 12. $uli ber ©rfjweije*
tifcße ©chreinermeifter* uttb DJtöbelfabrifanten * Serbattb

in Qnterlafen, wo ben zahlreichen, oielfach mit grauen
unb Pächtern erfchienetten Slitgliebern aul aßen Kam
tonen bie freunblirfjfte Slttfnahme zuteil würbe. die gaft*
gebenbe ©eftion Qnterlat'en hatte, unter .fperbeizietiung
ber Sereitte, fowie bei Kurorcßefterl oott Qttterlafen
unb bei befaitnten Qobterflubl twn ©talben, mit einem
muftergültigen Programm' für reiche Slbmechlluitg geforgt.
die ©ißungett unb Serbanbloerfamnilungett fanden unter
ber Seitung bei Sizepräfibenten, Gerrit ©ihreinermeifter
Kalt, Sent, in bem für ©freiner befonberl interef*
fantett Kurfaal ftatt. Qn einer außerordentlichen ©ene*

raloerfammluttg am ©amitag nachmittag tourben oer*
fchiebette draïtanben für bie orbentliche 34. ©eneraloer*
fantmlung, tuelcije am ©onntag ben 11. 3uli, oormit*
tagl, int dfjeaterfaal bel Kurfaalel zufammentrat, oor*
behanbett. 3« ber ©röffnunglrebe zur orbentlidjen ©ene*
raloerfammluttg oottt ©onntag gebachte ber Sorfi^ettbe
in erfter Sinie ber int oerftoffenen Qafw oerftorbenen
Seruflt'oflegen, zu beren ©h**" fich bie Serfamntlung
oon ben ©ißen erhob. 3nt weitern hieß er bie an*
wefenben delegierten, fowie bie eittgelabenen ©äfte h«^Z=

lieh wißfommen. 2ll§ ©h^^ngäfte waren anwefenb: Son
ben cibgetiöffifchett Sehörben: die Çerren Sationalräte
Sothpleß unb ©pichiger; oon ben fantoitalen bernifcfjen
Sel)örben: ^>err Segierunglrat dr. dfchumi; al§ Ser*
treter be§ ©chweizerifchett ©etoerbeoereittê, fowie be§

©chtoeizerifchen ©pettglermeifteroerein§ : £err National*
rat ©chirnter; oon ber ©enteinbebehörbe oon Quterfafeu:
§err ©emeinbepräfibent 9feimann unb bie Ajperren @e=

nteinberäte SHühletnann unb 91iggli; für ben ©djweize*
rifcljen Saumeifteroerbanb : Çerr dr. 3üch- Sern ; Keile-
ration romande des maîtres menuisiers: die Herren
3- Dbregoit ttnb ^erting; ©cijweizerifcher ^olzitt*
buftrie*Serbanb: |>err dr. 3^1"/ Sern; ©djweizer.
3immermeifier=Serbanb: §err gettz, Sern; ©täbtif^er
@ewerbe=Serbanb Sern: |)err SBenger; ©täbtifche
Sehrwerfftätten Sern: £)err ©linz (©chreinerfaihföhule),
ferner ber frühere, oieloerbiente ©efretär beâ ©djweiz-
©chreinermeifter* unb ®töbelfabritanten=Serbanbe§, ^err
£>. ©iiier. îlttwefenb waren auch oerfcfjiebette greffe*
oertreter. Ulttfchließettb an bie ©röffnunglrebe oerbanitc
ber ©emeinbepräfibent oott 3nterlafen, Çerr fßeimantt,
bie ©inlabuttg z"ï Serfamntlung unb l)'«B bie fielen
©äfte im ©choße bei engern Dberlattbel ^ergtirf) miß*
fonttnen. Son ben Serhanblungen aul ber reichhaltige"
draftanbenlifte fittb folgenbe zu erwähnen: die ^iroto*
t'oße ber ©etteraloerfammlungen oott Sieftal unb Suzern,
fowie ber Jahresbericht uttb bie Qahrelrechttung, ferner
eine oont 3entraloorftanb unterbreitete ©tatutenreoifioit
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bezug auf Zugang, Wasser- und Lichtzuleitung, sowie
Kanalisation sind äußerst günstige und vor allem ist die

Orientierung eine derartige, daß eine allseitige reichliche
Besonnung der Häuser und Gärten stattfindet. Zu jedem
Hause gehört ein vollständig eingefriedigter Garten, sowie
in der Tiefe nordwestlich der Häuser je ein größeres
Stück Pflanzland, welches gemietet werden kann.

Die Häuser sind als Reihenhäuser (zusammengebaute
Häuser) in zwei um einen öffentlichen Platz gelegten

Gruppen von je 6 Häusern vorgesehen und zwar je vier
Häuser der Typen ä, it und 3. Diese Häuser ent-
halten folgende Räume: Typ ^ : Kellergeschoß: Vor-
räum, Keller, Waschküche mit Bad; Parterre: 2 Zimmer
und Küche; 1. Stock: 2 Zimmer, Abtritt. Typ It: Keller-
geschoß: Vorraum, Keller, Waschküche mit Bad; Parterre:
2 Zimmer, Küche, Abtritt; 1. Stock: 3 Zimmer, Toi-
kette. Typ t'. : Kellergeschoß: Keller, Waschküche, Bade-
räum ; Parterre: 2 Zimmer, Küche, Abtritt; 1. Stock:
3 Zimmer, Toilette. Die Heizung erfolgt von der Küche
aus durch einen Kochofen. Waffer und elektrisches Licht
sind in jedem Hause vorgesehen. Bad und Waschhaus
sind in einem Raume im Keller untergebracht und so

eingerichtet, daß der Waschofen auch als Badofen dient.
Die Kosten der Häuser inklusive Bauplatz, Einfrie-

digung, Anteil an Weganlagen und Kanalisation, Bau-
leitung usw. stellen sich nach Abzug der Bundes-, Staats-
und Gemeindesubventionen ungefähr wie folgt: Haus ä
Fr. 2K,958.80; Haus 3 Fr. 30,875.20; Haus 0 34,035
Franken.

Für die projektierten Bauten der gemeinnützigen
Baugenossenschaft Kreuzlingen bewilligte die Ortsge-
meinde eine Subvention von 10 "/» im Totalbetrage von
25,000 Franken. Jährlich sollen 20 Prozent amortisiert
werden. Geplant sind vier Zweifamilienhäuser im Vor-
anschlug von 236,000 Fr. für die Bauten und 19,000
Franken für die Bauplätze. Vom Arbeitgeberverband
sind daran 50,000 Fr. gezeichnet. Der Zins für eine

Wohnung wird immer noch 1100 Fr. betragen. Die
Gemeinde hat schon früher die Unterstützung privater
Bauten mit ebenfalls 50,000 Fr. beschlossen.

Über Sie cagung «es Schweizerischen Schreiner-
meister- unâ môbelfabrikanten-ìlerbanaes

in Znterlaken
wird dem „Bund" berichtet: Vom schönsten Wetter be-

günstigst tagte am 10., 11. und 12. Juli der Schweize-
rische Schreinermeister- und Möbelfabrikanten-Verband

in Jnterlaken, wo den zahlreichen, vielfach mit Frauen
und Töchtern erschienenen Mitgliedern aus allen Kan-
tonen die freundlichste Aufnahme zuteil wurde. Die gast-
gebende Sektion Jnterlaken hatte, unter Herbeiziehung
der Vereine, sowie des Kurorchesters von Jnterlaken
und des bekannten Jodlerklubs von Stalden, mit einem
mustergültigen Programm für reiche Abwechslung gesorgt.
Die Sitzungen und Verbandsversammlungen fanden unter
der Leitung des Vizepräsidenten, Herrn Schreinermeister
Kalt, Bern, in dem für Schreiner besonders interest
santen Kursaal statt. In einer außerordentlichen Gene-
ralversammlung am Samstag nachmittag wurden ver-
schieden« Traktanden für die ordentliche 34. Generalver-
sammlung, welche am Sonntag den 11. Juli, vormit-
tags, im Theatersaal des Kursaales zusammentrat, vor-
behandelt. In der Eröffnungsrede zur ordentlichen Gene-
ralversammlung vom Sonntag gedachte der Vorsitzende
in erster Linie der im verflossenen Jahr verstorbenen
Berufskollegen, zu deren Ehren sich die Versammlung
von den Sitzen erhob. Im weitern hieß er die an-
wesenden Delegierten, sowie die eingeladenen Gäste herz-
lich willkommen. Als Ehrengäste waren anwesend: Von
den eidgenössischen Behörden: Die Herren Nationalräte
Rothpletz und Spichiger; von den kantonalen bernischen
Behörden: Herr Regierungsrat Dr. Tschumi; als Ver-
treter des Schweizerischen Gewerbevereins, sowie des

Schweizerischen Spenglermeistervereins: Herr National-
rat Schirmer; von der Gemeindebehörde von Jnterlaken:
Herr Gemeindepräsident Reimann und die Herren Ge-
meinderäte Mühlemann und Niggli; für den Schweize-
rischen Baumeisterverband: Herr Dr. Zäch, Bern;
raiiun romunllv clek maitrek nanuimoro: Die Herren
F. Odregon und H. Herting; Schweizerischer Holzin-
dustrie-Verband: Herr Dr. Zahler, Bern; Schweizer.
Zimmermeister-Verband: Herr Feuz, Bern; Städtischer
Gewerbe-Verband Bern: Herr Fr. Wenger; Städtische
Lehrwerkstätten Bern: Herr Glinz (Schreinerfachschule),
ferner der frühere, vielverdiente Sekretär des Schweiz.
Schreinermeister- und Möbelfabrikanten-Verbandes, Herr
H. Gisler. Anwesend waren auch verschiedene Presse-
Vertreter. Anschließend an die Eröffnungsrede verdankte
der Gemeindepräsident von Jnterlaken, Herr Reimann,
die Einladung zur Versammlung und hieß die vielen
Gäste im Schoße des engern Oberlandes herzlich will-
kommen. Von den Verhandlungen aus der reichhaltigen
Traktandenliste sind folgende zu erwähnen: Die Proto-
kolle der Generalversammlungen von Liestal und Luzern,
sowie der Jahresbericht und die Jahresrechnung, ferner
eine vom Zentralvorstand unterbreitete Statutenrevisioii
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rourben non ber Söerfammlung genehmigt. die orbent»
Iicî)c 9Bal)l bel Söerbanblpräfibenten, fotuie bel Rentrai»
oorftanbe! jeitigte folgenbeê Sîefuttat : Sttn Stelle bel
jurücftretenbert Sßräfibenten, |>errn Dlcar ©totter,
93errt, rourbe neu geroät)tt .Sperr @. ©chaffer, 33urg=
borf ; all SSertreter im 3entralüorfianb bie Herren g.
Sitnjmann, ©t. ©allen; ©. $emp, Sujern; $. £>elb,
©hur; £>. ©iegrift, 2Bintertf)ur (aile bilfjerige). SReu

bie £>erren SR. ©ggaç, 3ürici); 21- ei er, ©olo»
tf)urn; 3- fpuber, SBeinfelben; @. ©uggilberg, Söerti.

— durd) bie neuen Statuten ift weiterhin ermöglictjt,
baff bie fchroeijerifche Unfatlfaffe in Sujern einen Söer»

treter in ben $entraloorftanb roäfylen f'ann.

$n einer mannen Sdnfpradje an bie Söerfammlung
oerbanfte ber neu geroäljlte Sßräfibent, §etr @. ©ctjaffer,
Söurgborf, feine SIBafjl utib oerfprad), bie $ntereffen bei
Söerbatibe! mit aller ©itergie oertreten ju raotlen. ^}n
ben roeitern SBerfjanbtungen mürben all SRed)nunglprü»
funglfeîtionen geroäf)lt bie ©eftionen Qnterlafen unb
Sieftal. $n 2Inbetrad)t ber oorjügltd)en Seiftungen in
ber ©djreinerabteilung ber Sef)rroetfflatten in Söern, fo»
wie aud) auf ©runb ber betrfcfjenben ©elbentroertung,
befchlofj bie Söerfammlung, ben jäfjrlic^en Beitrag au
bie Seljrmerfftätten non 1500 auf 2500 gr. ju ert)öt;en.

2lt! fpaupttraftanbum folgte allbann bal SReferat
ooii £)erra SRationalrat ©d)inner, ©t. ©allen, über
bal im ©ntrourf oorliegenbe ßonfurrenjreglement. 0«
Haren, temperamentoollen Slßorten fptacf) ber SReferent
über biefe neue Drbnung. ©inftimmig befcf)lo^ bie Söer»

fammlung Einnahme bei SReglementel.
2ll§ meitere draftanben lagen oerfctjiebene Anträge

ber ©eftionen oor. ©in ©efud) ber ©eftion Söafel, ba»

l)ingef)enb, aul ber ßentralfaffe bie Slbgabe oon billigem
©etb ju ermöglichen, rourbe abgelehnt, ©in Söorfdjlag
ber ©eftion 3üricf)fee betreffenb SBerlängerung ber Sehr»
jeit für Seljrlinge auf 3V« bil 4 3af)re rourbe im Sßrinjip
unterftütjt, jeboch jum nähern ©tubium beut neuen Söor»

ftanb überroiefen. Sütel) ber Eintrag ber ©eftion ©t. ©allen
jroecfl Schaffung einer zentralen Söerechnunglftede, im
©iitne bei angenommenen Konfurrenjreglementel, mirb
jur nähern Ünterfuchung bem neugemählten Söorftanb
überlaffen. d.a! Verlangen ber ©eftion daoanne! unb
Umgebung, baff alle offiziellen SRitteitungen unb Sorre»
fpoubenjen auch i" franjöftfd)er ©prache abgefaßt merben,
mürbe bahin beantmortet, bafj man befcÇlo^, biefer $orbe=
rung fo meit all möglich entgegenjufotnmen. — Stil
nächfter Söerfammtunglort fanb, non ben beiben oorlie=
genben Slnmelbungen, Sugano unb ©hur, Sugatto ben

Söorjttg.
Unter draftanbum dioerfel ergriffen oerfchiebene

Aberren bal SBort. £>err 3emp oon Sujern referierte
aulfüljtlich über bal Söerhältnil bei ©djroeijer. ©d)reiuer=

CS

a

a

8
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meifter» unb 9Röbelfabrifanten=SBerbanbel jur Unfall»
oerfidjerung in Sujern. dabei bemerfte er, baff bie

fpoljbearbeititiiglbranche in bejug auf bie Unfälle mit
bleibenben SRad)teilen ju ben gefährlichften berufen ge»

hört. drotjbem roerbe el ber Unfadoerftd)erung niög»
ticl) fein, eine Aperabfetjung ber Prämien cornermen ju
föniten. immerhin maetjt er barauf aufmerffam, baff
bie oerlangten @d)ut)oorrtchtungen aulnalgnltol atige»
bracht merben müffen. — ßurj oor 1 Uhr mittagl mürbe
bie impofante ©eneraloerfamntlung gefdjtoffen. Sßunft

l Ul)r fammelten fich bie delegierten unb ihre Singe»

hörigen jum 53anfett in ben ©älen ber Çotell jitm
„Sföeiffen Kreuj" unb ^otel „^»irfcEjen", roo für gebiegetie

Unterhaltung geforgt mar. ©ine fdjöne SRunbfahrt auf
bent Srienjerfee befrfjlofj ben dag.

die 9Re£)rjat)l ber deilnehmer ber dagung machte

am SURontag eine f^ahrt auf bal Qungfraujoch- — SRit
danfbarfeit merben alle, bie ber 34. ©eneraloerfamm»
lung biefcl Sßerbanbe! beimohuten, ber juoorfommenben,
freuitblicfjen ©eftion Qnterlafen gebenfen.

flJtan fdjreibt beut ,,©t. ©aller dagblatt": der llr»
fprunglbejeidjttung ber ©rjeugniffe mirb heute, im ©cgen=

fah jur SBorfriegljeit, oon feiten ber fdjroeijerifdjen fßro»
buftion gro^e Sebeutung beigelegt, die ©rofjjaljl fcïjmei»

jerifdjer Sßrobuftionlunternehmungen, bie burd) S|3ubti»

jität unb anbere SReflamemittel ihren Slöarenabfat3 ju
oergröfjem fudien, betonen ben fchmeijerifdjen Urfprung
iljrer auf ben SRarft gebrachten ©rjeugniffe in auffälliger
äßeife.

diefel Söorgehen fnüpft an beftimmte datfadjen an.
Stnberfeitl hat fein ©rfolg gemiffe SBoranlfetjungen jur
Söebingung. die Äonfurtenjierung burd) gabrifate, bie

burd) aufbringlidje SReftame ober burd) oon äujjern Sßer»

hättniffen bebingte ^reilgeftattung fid) geltenb madjen,
bebroht hrat« ^ie fchroeijerifche Cuatitätlinbuftrie unb
bal fchroeijerifche ©eroerbe. Slngeftchtl foldjer ©efähr»
bung fieht fich &te fchroeijerifche Sfjrobuftion oeranla^t,
tttoralifche gaftoren in bén ^onfurrenjfampf hineinju»
jiehen, um mit ihrer Çilfe fid) jum billigen Stecht ju
oerhelfen, dem fStnroeil auf bie fchroeijerifche fperfunft
ber ©rjeugniffe roohnt Söerbefraft iitne, iubem er an
bie SRotroenbigfeit ber Slnerfennung oollroertiger inläti--
bifcher ^robufte erinnert uttb gleichzeitig einen Sipped
an bal roirtfchaftliclje ©olibaritätlgefü()l in fid) fcf)liofjt.
©I ift hier ein Äßerbemittet gegeben, bal aul ber ©e=

ftaltung ber heutigen SJßirtfc()aftloerhältniffe folgerichtig
heraulroächft. die Betonung bei fcl)ioeijerifcf;en Ur»
fprungl bebeutet aber auch eine Quatitätlgarantie uttb
bie glei^jeitige Unterftreictjung ber 3ecfmäfjigfeit unb
äßirtfchaftlidjt'eit gualitatio hadjftehenber ©rjeugniffe.
damit auferlegt fid) ber ©djtoeijer SBrobujent bie mora=
lifche Pflicht, feinem ftidfehroeigenben Sßerfprecl)en ^anbel
unb 5vonfum gegenüber in to g a1er Slßeife geregt ju roerben.

die SGBirffamfeit folcher roirtfchaftlicher 3Bcrbetätig=
feit befteht nur unter geroiffen SBebingnngett. ©od fie
nicht ein untaugliche! URittet fein, fo ift bei ben ßreifen,
an bie fie fich roenbet, 3'tgängtid)feit unb Söerftänbni!
für eine berartige 9lnnäheruttg erforbertief). die 2Ren»
talität ber betteffenben SÖJirtfdhaftlfreife muh darauf ein»

geftetlt fein, diefe ©inftedung heifjt: nationalroirtfchaft»
lidjel Söerftänbni!. ^fnt Sßertrauen auf bie Sogatität
6er,Sprobujentenfreife müffen Apartbel unb Äonfum bereit
fein, §anb jur Unterftühung ber ^ßrobuftion ju bieten,
©rft ba! adgemeine Söerftänbni! für bie in ber SöoKl»

roirtfehaft eng ineinanbergreifenben 3«tereffen ber oer»
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wurden von der Versammlung genehmigt. Die ordent-
liche Wahl des Verbandspräsidenten, sowie des Zentral-
Vorstandes zeitigte folgendes Resultat: An Stelle des
zurücktretenden Präsidenten, Herrn Oscar Stoller,
Bern, wurde neu gewählt Herr E. S chaff er, Burg-
dorf; als Vertreter im Zentralvorstand die Herren F.
Kunzmann, St. Gallen; G. Zemp, Luzern; H. Held,
Chur; H. Siegrist, Winterthur (alle bisherige). Neu
die Herren R. Gygax, Zürich; A. Nyffeler, Solo-
thurn; I. Hub er, Weinfelden; E. Guggisberg, Bern.
— Durch die neuen Statuten ist weiterhin ermöglicht,
daß die schweizerische Unfalltasse in Luzern einen Ver-
treter in den Zentralvorstand wählen kann.

In einer warmen Ansprache an die Versammlung
verdankte der neu gewählte Präsident, Herr E. Schaffer,
Burgdorf, seine Wahl und versprach, die Interessen des
Verbandes mit aller Energie vertreten zu wollen. In
den weitern Verhandlungen wurden als Rechnungsprü-
fungssektionen gewählt die Sektionen Jnterlaken und
Liestal. In Anbetracht der vorzüglichen Leistungen in
der Schreinerabteilung der Lehrwerkstätten in Bern, so-
wie auch auf Grund der herrschenden Geldentwertung,
beschloß die Versammlung, den jährlichen Beitrag an
die Lehrwerkstätten von 1500 auf 2590 Fr. zu erhöhen.

Als Haupttraktandum folgte alsdann das Referat
von Herrn Nationalrat Schirm er, St. Gallen, über
das im Entwurf vorliegende Konkurrenzreglement. In
klaren, temperamentvollen Worten sprach der Referent
über diese neue Ordnung. Einstimmig beschloß die Ver-
sammlung Annahme des Reglementes.

Als weitere Traktanden lagen verschiedene Anträge
der Sektionen vor. Ein Gesuch der Sektion Basel, da-

hingehend, aus der Zentralkasse die Abgabe von billigem
Geld zu ermöglichen, wurde abgelehnt. Ein Vorschlag
der Sektion Zürichsee betreffend Verlängerung der Lehr-
zeit für Lehrlinge auf 3'/- bis 4 Jahre wurde im Prinzip
unterstützt, jedoch zum nähern Studium dem neuen Vor-
stand überwiesen. Auch der Antrag der Sektion St. Gallen
zwecks Schaffung einer zentralen Berechnungsstelle, im
Sinne des angenommenen Konkurrenzreglementes, wird
zur nähern Untersuchung dem neugewählten Vorstand
überlassen. Das Verlangen der Sektion Tavannes und
Umgebung, daß alle offiziellen Mitteilungen und Korre-
spondenzen auch in französischer Sprache abgefaßt werden,
wurde dahin beantwortet, daß man beschloß, dieser Förde-
rung so weit als möglich entgegenzukommen. — Als
nächster Versammlungsort fand, von den beiden vorlie-
genden Anmeldungen, Lugano und Chur, Lugano den

Vorzug.
Unter Traktandum Diverses ergriffen verschiedene

Herren das Wort. Herr Zemp von Luzern referierte
ausführlich über das Verhältnis des Schweizer. Schreiner-
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meister- und Möbelfabrikanten-Verbandes zur Unfall-
Versicherung in Luzern. Dabei bemerkte er, daß die

Holzbearbeitungsbranche in bezug auf die Unfälle mit
bleibenden Nachteilen zu den gefährlichsten Berufen ge-

hört. Trotzdem werde es der Unfallversicherung mög-
lich sein, eine Herabsetzung der Prämien vornehmen zu
können. Immerhin macht er darauf aufmerksam, daß
die verlangten Schutzvorrichtungen ausnahmslos ange-
bracht werden müssen. — Kurz vor 1 Uhr mittags wurde
die imposante Generalversammlung geschlossen. Punkt
1 Uhr sammelten sich die Delegierten und ihre Ange-
hörigen zum Bankett in den Sälen der Hotels zu»,
„Weißen Kreuz" und Hotel „Hirschen", wo für gediegene

Unterhaltung gesorgt war. Eine schöne Rundfahrt anf
dem Brienzersee beschloß den Tag.

Die Mehrzahl der Teilnehmer der Tagung machte

am Montag eine Fahrt auf das Jungfraujoch. — Mit
Dankbarkeit werden alle, die der 34. Generalversamm-
lung dieses Verbandes beiwohnten, der zuvorkommenden,
freundlichen Sektion Jnterlaken gedenken.

Schweizerfabrikat.
Man schreibt dem „St. Galler Tagblatt" : Der Ur-

sprungsbezeichnung der Erzeugnisse wird heute, im Gegen-
satz zur Vorkriegszeit, von feiten der schweizerischen Pro-
duktion große Bedeutung beigelegt. Die Großzahl schwei-

zerischer Produktionsunternehmungen, die durch Publi-
zität und andere Reklamemittel ihren Warenabsatz zu
vergrößern suchen, betonen den schweizerischen Ursprung
ihrer auf den Markt gebrachten Erzeugnisse in auffälliger
Weise.

Dieses Vorgehen knüpft an bestimmte Tatsachen an.
Anderseits hat sein Erfolg gewisse Voraussetzungen zur
Bedingung. Die Konkurrenzierung durch Fabrikate, die

durch aufdringliche Reklame oder durch von äußern Ver-
Hältnissen bedingte Preisgestaltung sich geltend machen,
bedroht heute die schweizerische Qualitätsindustrie und
das schweizerische Gewerbe. Angesichts solcher Gefähr-
dung sieht sich die schweizerische Produktion veranlaßt,
moralische Faktoren in dèn Konkurrenzkampf hineinzu-
ziehen, um mit ihrer Hilfe sich zum billigen Recht zu
verhelfen. Dem Hinweis auf die schweizerische Herkunft
der Erzeugnisse wohnt Werbekraft inne, indem er an
die Notwendigkeit der Anerkennung vollwertiger inlän-
discher Produkte erinnert und gleichzeitig einen Appell
an das wirtschaftliche Solidaritätsgefühl in sich schließt.
Es ist hier ein Werbemittel gegeben, das aus der Ge-
staltung der heutigen Wirtschaftsverhältnisfe folgerichtig
herauswächst. Die Betonung des schweizerischen Ur-
sprungs bedeutet aber auch eine Qualitätsgarantie und
die gleichzeitige Unterstreichung der Zweckmäßigkeit und
Wirtschaftlichkeit qualitativ hochstehender Erzeugnisse.
Damit auferlegt sich der Schweizer Produzent die mora-
lische Pflicht, seinem stillschweigenden Versprechen Handel
und Konsum gegenüber in loyaler Weise gerecht zu werden.

Die Wirksamkeit solcher wirtschaftlicher Werbetätig-
keit besteht nur unter gewissen Bedingungen. Soll sie
nicht ein untaugliches Mittel sein, so ist bei den Kreisen,
an die sie sich wendet. Zugänglichkeit und Verständnis
für eine derartige Annäherung erforderlich. Die Men-
talität der betreffenden Wirtschaftskreise muß darauf ein-
gestellt sein. Diese Einstellung heißt: Nationalwirtschaft-
liches Verständnis. Im Vertrauen auf die Loyalität
der.Produzentenkreise müssen Handel und Konsum bereit
sein, Hand zur Unterstützung der Produktion zu bieten.
Erst das allgemeine Verständnis für die in der Volks-
wirtschaft eng ineinandergreifenden Interessen der ver-
schiedenen Erwerbsgruppen kann der Produktion die


	Über die Tagung des Schweizerischen Schreinermeister- und Möbelfabrikanten-Verbandes in Interlaken

